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Vie indirekten Stenern in Hentſchland

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns
Profeſſor Laband hat in einer Broſchüre nach
gewieſen daß das Reich verfaſſungsmäßig durchaus berech
tigt ſei direkte Steuern zu erheben die Bundesſtaaten alſo
zu keinem Einſpruch berechtigt ſind Aber er iſt der Mei
ung daß es dem Weſen des Deutſchen Reiches als eines
Bundesſtaates entſpreche den einzelnen Staaten die direk
ten Steuern zu überlaſſen deren ſie zur Erfüllung der

ihnen obliegenden Aufgaben bedürften Darum iſt er der
Meinung das Reich müſſe ſich mit indirekten Steuern ge
nügen laſſen ſchlimmſtenfalls möge es vielleicht auch noch
die Erbſchaftsſteuer in Anſpruch nehmen

Ob es möglich ſei aus indirekten Steuern die nötigen
Mittel zu entnehmen die Frage ſtellt er gar nicht dieſe
Frage iſt aber die weſentlichſte

Die meiſten beantworten ſie ohne weiteres mit Ja
Legt nur tüchtige Steuern auf Tabak und Bier die Deut
ſchen trinken und rauchen ja ſo viel und leidenſchaftlich
ſie werden auch die höheren Steuern zahlen

Wenn ſie können Zur Zahlung von indirekten
Steuern kann niemand gezwungen werden er muß frei
willig zahlen Ob er zum zahlen d h zum Verbrauch
ſteuerpflichtiger Gegenſtände bereit iſt das hängt nicht bloß
davon ab ob er Luſt dazu hat ſondern auch ob ſeine
Mittel dazu reichen Dieſe Artikel ſind Luxusgegenſtände
die man entbehren kann und man wird ſie entbehren
müſſen ganz oder doch zum Teil wenn man ſein Geld für
notwendige Dinge verwenden muß

Nun iſt der Deutſche nicht bloß mit Steuern für
Bier und Tabak belaſtet ſondern mit einer Menge
von hohen Zöllen und Steuern auf die notwendigſten Be
dürfniſſe Getreide Vieh Eiſen Petroleum Kleiderſtoffe
Leder uſw uſw es gibt faſt keinen Gebrauchsgegenſtand
der nicht ſo oder ſo belaſtet iſt Die vom Reiche erhobenen
Zölle und Steuern machen etwa 17 18 Mark auf den Kopf
aus alſo für eine fünfköpfige Familie etwa 90 Mark
Aber dazu kommt noch die Steuer die ebenſo wie die an
das Reich zu zahlende in dem Preiſe der verbrauchten
Gegenſtände entrichtet wird aber nicht in die Taſche des
Reiches ſondern Privater kommt die Steuer für die durch
die Schutzzollpolitik verteuerten inländiſchen Gegenſtände
insbeſondere das Getreide aber auch viele Jnduſtrieartikel
Man wird bei ſehr vorſichtiger Rechnung auf ungefähr den
gleichen Betrag von 18 Mark pro Kopf kommen Man
braucht ſich nur zu vergegenwärtigen daß allein auf den
verbrauchten in ländiſchen Roggen und Weizen etwa 1400
Millionen Tonnen ungefähr 700 Millionen Mark Ver
teuerung durch den Zoll kommen da um dieſen der Preis
geſteigert iſt Dazu Gerſte Hafer Eiſen Maſchinen uſw
alſo im ganzen kommen etwa 36 Mark Steuern und Zölle

auf den Kopf und 180 Mark die Familie von fünfT auf fünfUnd dieſe Belaſtung fällt in vollem Betrage gerade
auf die Unbemittelten weil ſie eben notwendige
ihnen unentbehrliche Gegenſtände trifft Jn guten Zeiten
drückt dieſe Laſt ſchon ſchwer wenn aber die Preiſe der
Lebensmittel ganz abgeſehen von der Verteuerung durch
den Zoll ohnehin hoch ſind wie im letzten Jahre und
wenn der Verdienſt geringer wird wie jetzt dann wird
ſie faſt unerträglich

Und nun ſoll ſie noch ſchwerer werden Aber wird
man erwidern ſie ſoll ja Bier und Tabak treffen und die
kann man ja entbehren Richtig man wird ſie entbehren
d h ſie nicht oder in geringerem Maße verbrauchen und
dann bringt die Steuer Erhöhung wenig oder nichts oder
verringert gar den früheren Ertvag

Man beruft ſich gern für hohe Steuern und Zölle auf
Tabak und Bier auf England Dieſes hat allerdings mit
über 700 Millionen Mark das Bier mit etwa 300 Millionen
Mark den Tabak belaſtet während Deutſchland im Etat für
1908 für Bier allerdings nur 62 Millionen und für Tabak
etwa 100 Millionen eingeſtellt hat dazu kommt die Bier
ſteuer für Süddeutſchland mit etwa 60 Millionen Alles
in allem tragen alſo Tabak und Bier etwa 220 Millionen
Aber England belaſtet außerdem nur den Wein Zucker und
Tee und einige unerhebliche Gegenſtände mit etwa 200
Millionen Mark Es kennt keine Zölle und Steuern auf
tägliche Lebensbedürfniſſe Getreide Mehl Vieh Fleiſch
Eiſen Holz Petroleum uſw an denen die deutſche Bevölke
rung beſonders die ärmere ſchwer trägt da dieſe Dinge
einen außerordentlich großen Teil ihres Geſamtverbrauches
ausmachen Der Engländer braucht gar keine oder nur
geringe indirekte Steuern zu zahlen weil er die mit ihr
belegten Gegenſtände gar nicht oder nur in geringem Maße
nötig hat alſo nicht zu verzehren braucht ſeine indirekte
Steuerlaſt iſt alſo wenn er ſparen will nur niedrig er
bann aber für Tabak Bier Zucker mehr ausgeben weil er
keine andere Steuer zu zahlen hat Darum wachſen deren
Erträge fortwährend ohne daß die Steuerſätze erhöht wer
den bei uns bringen erhöhte Sätze nicht viel ein weil der
Deutſche anderweit zu ſchwer belaſtet iſt

Bundesrat und Schatzſekretär werden ſich
in den ſchönen Sommertagen damit plagen neue Steuern
zu finden oder alte zu erhöhen Das iſt nicht zu ſchwer
und es fehlt ja auch nicht an Projekten Die ſchwierige
Frage iſt zu ermeſſen in welchem Umfange die Steuer
erhöhungen wirkſam werden d h wie ſich der Verbrauch
zu ihnen verhält Alle Steuern werden aus derſelben
Taſche bezahlt und wenn die Taſche leer iſt dann iſt aus
ihr nichts mehr zu holen

Unſere finanzielle Not liegt weit tiefer
als daß ihr mit einigen Steuererhöhungen abgeholfen
werden könnte

Deutsches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Jn Mainz wird der Kaiſer Mitte Auguſt eine große
Truppenſchau abhalten

Reichskanzler Fürſt Bülow wird morgen nach
Wiesbaden reiſen um dem Kaiſer dort Vortrag zu halten

Aus Marienwerder Weſtpreußen wird berichtet
Der Kammerherr v Müllern auf Soßnow iſt als Mitglied
des Herren hauſes auf Lebenszeit berufen worden

Ein proteſtantiſcher Schulſtreik
Jn Kneutlingen Lothr einem der aufblühendenOrte des

Erzreviers hat man die Schulkinder der zugewanderten
Proteſtanten in einer von zahlreichen Jtalienerfamilien
bewohnten Mietskaſerne untergebracht Von dem
Schullokal heißt es in der Straßb Bürgerztg

Die Mädchen große und kleine benutzen einen Abort
mit den Jtalienern Jm Hausflur und ſonſt an Wänden
ſind Zeichnungen obſzöner Art in Hülle und
Fülle Exkremente von Menſchen und Vieh lagern auf und
unter den Bänken Durch die Decke ſtrömt der Segen
nämlich der Jnhalt der Gefäße der Nacht Waſchwaſſer uſw
Dazu ein Geruch und ein Lärm einfach ſchauderhaft Kein
Hof zum Spielen keine Luft zum Atmen je zwei Kinder auf
einem Sitz und dabei 75 Schüler Dann durch dünne Bretter
von den Schulräumen getrennt eine Küche mit Kindern und
Gerüchen

Wenn dieſe Schilderung ſtimmt dann kann man es
den Eltern wirklich nicht verdenken daß ſie ihre Kinder aus
dieſem Schulſaal fernzuhalten ſuchen Da die Behörde
ihnen die Hilfe verweigert hat haben ſie jetzt den Schul
ſtreik proklamiert und es wirft ein recht trübes
Licht auf die Lage dieſer proteſtantiſchen Schul
emeinde daß die zuſtändige Kreisdirektion jetzt nach
chema F mit Strafverfügungen den Widerſtand

der Eltern zu brechen ſucht

Wider die guten Sitten
Jn den jüngſten Reichstagsverhandlungen hat das

Wort von den guten und nichtguten Sitten bei der Erörte
rung über die Penſionskaſſen großinduſtriel
ler Werke eine große Rolle geſpielt Es iſt
deshalb von Jntereſſe den Wortlaut des Urteils kennen
zu lernen das die II Zivilkammer des Landgerichts zu
Kleve am 2 Mai d Js in Sachen der Kruppſchen
Penſionskaſſen gefällt hat Jn den Gründen dieſes
Urteils heißt es wie wir in der Köln Ztg leſen

Endlich aber ich nicht erſichtlich inwiefern die Beſtimmung
des S 15 des Statuts den guten Sitten widerſprechen ſollte
Zunächſt iſt es eine verſicherungstechniſche Not

Feuilleton
W agneriang

Ein Brief Wagners über die Art ſeines Produzierens
Das Richard WagnerMuſeum zu Eiſenach iſt dieſer

Tage in den Beſitz eines Briefes gelangt deſſen Jnhalt für
jeden Muſik und Wagnerfreund von außerordentlichem Jn

P iſt Es iſt ein Handſchreiben Richard Wagners vom
Juni 1842 datiert alſo aus der erſten Zeit ſeines an

künſtleriſchen Erfolges ſo überreichen Dresdener Aufenthaltes
April 1842 bis Mai 1849 und iſt an den 1867 verſtorbe

nen damaligen Hofrat Dr Guſtav Klemm gerichtet
die Der Brief atmet wieder von der gewaltigen Arbeitslaſt

agner mit der Einſtudierung von Rienzi übernom
m atte Erſtaufführung 20 Oktober 1842 und läßt die
ngf gereizte Stimmung durchblicken in der ſich der ſpätere
d achfolger Raſtrellis durch das ſcheinbar kühle Verhalten
t großen Publikums dem Fliegenden Holländer gegen
uber befand Er lautet

Hochgeehrter Herr
nehmen Sie meinen ſchönſten Dank für Jhr freundliches
Satzegenkommen und für die Teilnahme die Sie für mein
ümſong Talent gegen mich ausſprechen Sie haben mich
men dadur erfreut als Sie dieſe Teilnahme einer
welche Arbeiten dem fliegenden Holländer zuwenden
unglei bis jetzt wenigſtens vor dem Dresdener Publikum
er r weniger glücklich war als mein allerdings glänzen

känſtlert tregdem ihr meinem Bewußtſein nach eine höhere
iſt en R che Eigentümlichkeit innewohnt jedoch dieſe eben
geht wohl nicht welche die große Maſſe auszuſuchen aus

Ueber di evtei Die eigentliche Verfaſſung Jhrer werten Mitberg hätte ich wohl gewünſcht mich mündlich mit Jhnen
widerlichf zu können da ich aber gegenwärtig durch den
was mi ſten Dienſt übermäßig in Anſpruch genommen bin
zu mach wirklich verhindert Wien unächſt meinen Beſuch
ſchriſttt zn muß ich wohl in Kürze Jhnen meine Antwort
tiſ h erteilen Die Art meines Produzierens drama
ein a et in welcher ich nicht nur eine Muſik ſondern
ſo zur e mu

atur geworden daß ich mich nur mit dem
kaliſches Drama mache iſt mir gegenwärtig

danken

ein fremdes dramatiſches Gedicht in Muſik zu ſetzen durchaus
nicht mehr vertraut machen könnte ſondern daß ich für die
Zukunft darin die ganze Wichtigkeit die ich je zu erlangen
befähigt ſein dürfte erkenne Jch habe die innige Ueber
zeugung gewonnen daß wenn dem Opernmachen unſerer
Zeit gegenüber dieſer Gattung der Kunſt noch etwas Be
deutendes und für die Geſchichte der Kunſt Gültiges erwach
ſen ſoll dies nur durch die Vereinigung des Dichters und
Muſikers in einer Perſon geſchehen kann Sie werden auf
dem alten Wege im günſtigen Falle immer nur eine gute
Dichtung und eine gute Muſik erhalten nie aber ein echtes
muſikaliſches Drama wie ich denn überhaupt nicht begreifen
kann wie zwei Künſtler ein Handwerk produgzieren ſollten
Jch finde darin daß ich einen Stoff erfaßte der nur mir ge
kommen iſt daß ich ihn auf eine Weiſe ausbilde in der ich
ſelbſt nicht mehr unterſcheiden kann wo der Dichter und wo
der Muſiker wirkt und daß ich ihn endlich ſo vollende in
Wort und Ton wie er mir urſprünglich in vaguen Umriſſen
erſchienen iſt meine ganze produktive und zumal auch muſi
kaliſch produktive Kraft begründet Zudem bin ich ſtets ſo
reichlich mit Entwürfen für die Zukunft verſehen daß ich
bei der zeitraubenden Umſtändlichkeit die die Vollendung
einer Oper koſtet zu fürchten habe dereinſt manchen unaus
geführten Entwurf mit in das Grab nehmen zu müſſen

Möge mir es daher die verehrte Dichterin in deren
Namen Sie mich befrugen um des Himmels willen nicht als
Geringſchätzung anſehen wenn ich von vornherein Jhren mir
ſehr ſchmeichelhaften Antrag ablehne Hoffentlich finde ich
noch und zwar bald Gelegenheit mich mündlich noch um
ſtändlicher wegen dieſer meiner Antwort an Sie zu recht
fertigen Jn dieſer Hoffnung und mit dem herzlichſten
Danke für Jhre große Freundlichkeit verbleibe ich

hochachtungsvoll

Jhr ergebenſter

Richard Wagner
Dresden 20 Juni 1842
Entſchuldgen Sie die Nachſchrift

Hiller ſucht einen Text ſollte die verehrte Dichterin
ſich nicht geneigt finden laſſen ſich dieſem mitzuteilen

Wagner und Herkomer
Gelegentlich eines Vortrages über Malerei welchenProfeſſor 9 u z rt Herkomer vor einigen Tagen an der

Univerſität Oxford hielt erzählte der berühmte deutſch
engliſche Maler eine Wagner Anekdote welche bisher noch
unbekannt war

Der große Komponiſt ſo plaudert Herkomer leitete zum
erſtenmal in England eine Aufführung ſeiner Hauptprobe
und ich hatte es mir in den Kopf geſetzt ſein Porträt zu
malen Jn dieſem Vorhaben wurde ich von einigen Freun
den der Wagnerſchen Muſik unterſtützt welche mir alle
möglichen Gelegenheiten gaben den Meiſter oft und viel zu
ſehen Wagner war aber während ſeines Londoner Aufent
halts dermaßen mit Arbeit überhäuft wozu noch die
vielen geſellſchaftlichen Verpflichtungen kamen daß er mir
meine Bitte mir doch ein einziges Mal zu ſitzen ab
ſchlug Alles andere will ich für Sie tun mein lieber Her
komer ſagte er was Sie auch von mir für Gefälligkeiten ver
langen mögen aber zu einer Atelierſitzung kriegen Sie mich
nicht ch war hartnäckig heftete mich an ſeine Sohlen
machte ihm Beſorgungen frühſtückte mit ihm weckte ihn des
Morgens aus dem Schlafe ging in die Oper wenn er diri
gierte half ihm bei ſeiner Korreſpondenz ich kann wohl
ſagen das ich zäher war als der zäheſte Reporter oder der
tüchtigſte Verſicherungsagent Alles umſonſt Als ich end
lich einſah daß ich mein Ziel nicht erreichen würde da
außerdem der Londoner Aufenthalt Wagners ſich dem Ende
zuneigte ſtand ich eines Morgens ſehr früh auf ſtürzte mich
auf meine Palette und auf meine Farben und begann mit
dem Mut der Verzweiflung aus dem Gedächtnis Wagners
Porträt zu malen Jch darf wohl ſagen daß ich mein
Beſtes tat daß ich mir mit größter Mühe den Wagner zu
ver gegenwärtigen ſuchte den ich die ganzen Tage hindurch
geſehen beobachtet ſtudiert hatte Jch arbeitete bis zum
Abend und nach einer beinahe ſchlafloſen Nacht erhob ich
mich wieder als die Sonne kaum aufgegangen war und ar
beitete weiter Am Abend war das Porträt fertig Meine
Freude war unbeſchreiblich ich fand es gelungen und mit
vor Stolz geſchwellter Bruſt eilte ich zu Wagner Er war
gerade aus der Oper nach Hauſe gekommen und machte ein
erſtauntes Geſicht als er mich nach zweitägiger Abweſenheit
wiederſah Jch dachte ſchon Sie wären mir untreu ge
worden Jm Gegenteil, erwiderte ich Meiſter ich
habe mich noch nie ſo intenſiv mit Jhnen beſchäftigt wie
gerade in den letzten Tagen Und ihn ſiegesbewußt an
ſehend enthüllte ich ſein Porträt Welche Enttäuſchung
harrte meiner Großartig wirklich großartig rief
Wagner einmal um das andere gengau e habe ich
mir immer auszuſehen gewänſcht
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wendigkeit daß durch das Verfallen von Beiträgen aus erſt die allzu e Feierei der dreißig Pariſer Studenten
Mitglieder diejeni Mittel disponibel werden

die erforderlich ſind um die Penſionen zu bezahlen Es ent
ſpricht auch durchaus der Stellung der Penſionskaſſe als einer
Kaſſe zur Sicherſtellung Kruppſcher Arbeiter daß nur
die Arbeiter ſo lange an ihren Wohltaten teilnehmen als ſie
ſich noch in einem Arbeitsverhältnis zur Firma befinden End
lich iſt es ein nur den guten Sitten entſprechendes Prinzip
daß der Einzelne ſeinen Kräften entſprechend zugunſten
der Allgemeinheit Opfer zu bringen hat Die Be
ſtimmung wonach auch bei Entlaſſung des Arbeiters durch die
Firma deſſen Beiträge zugunſten der Kaſſe verfallen mag in
einzelnen Fällen eine Härte für den Arbeiter
enthalten den guten Sitten aber widerſpricht ſie aus den
vorangeführten Gründen nicht Dies um ſo weniger als bei
dem Wiedereintritt eines wegen Arbeitsmangels entlaſſenen
Arbeiters ihm auf ſeinen Antrag die verfloſſene Dienſtzeit auf
die Karrenzzeit anzurechnen iſt und als die Beiträge der Arbei
ter außerordentlich gering 1 Prozent vom Lohn ſind Dem
nach wird der Arbeiter durch dieſe Maßregel in keiner Weiſe
unbillig belaſtet Daß aber die Firma dieſe Maßregel in un
ſittlicher Weiſe ausbeute indem ſie Arbeiter aus unſach
gemäßen Motiven entlaſſen und ſo um ihre Mitgliedſchaft an
der Kaſſe ſowie ihre Beiträge gebracht hätte haben die Kläger
ſelbſt nicht behaupten wollen Auch der Umſtand daß ein Ar
beiter um ſeine eingezahlten Beiträge nicht zu verlieren unter
unbequemen Arbeitsverhältniſſen eventuell bei der Firma bleibt
kann die Beſtimmung nicht zu einer unſittlichen machen Auch
andere Teile der Bevölkerung ſehen ſich oft in die Notwendig
keit verſetzt abzuwägen welcher Schritt ihnen mehr Vor
teile bringt und ſind aus dieſer Bewegung heraus oft ge
zwungen Unbequemlichkeiten auf ſich zu nehmen um ſich Vor
teile zu erhalten Widerſpricht daher die Beſtimmung des
Statuts über das Ausſcheiden der Arbeiter und den Verfall der
Beiträge nicht den guten Sitten ſo iſt der bezüglich des Bei
tritts zur Penſionskaſſe von den Klägern eingegangene Vertrag
gültig und die Beklagte nicht verpflichtet die für die Kaſſe
zurückbehaltenen Zahlungen den Klägern zu erſetzen Es war
daher das Arteil des Kreis Gewerbegerichts zu Mörs aufzu
heben und die Klage abzuweiſen

Die Grundzüge des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes

Ueber die Grundzüge des neuen er ſengeſer gehe
wie ſie die Regierung im letzten Winter feſtgeſetzt hat erfährt
die Podagog Ztg

Es iſt beabſichtigt vier Gehaltsklaſſen zu ſchaffen
Zur erſten Klaſſe ſollen die Schulverbände bis zu 5000 Ein
wohnern gehören zur zweiten die mit 5001 bis 10000 zur
dritten die mit 10 001 bis 40 000 und zur vierten die mit mehr
als 40 000 Einwohnern Es ſoll die in der jedesmaligen letzten
Volkszählung ermittelte Zahl der Zivilbevölkerung zugrunde
gelegt werden

Das Grundgehalt ſoll betragen
für Lehrer

in Klaſſe 1 1350 Mk
2 1350 1400

x 3 1400 1450 1100 1150
4 1400 1650 1150 1350

Die Feſtſetzung des Grundgehalts in den erſten drei
Klaſſen innerhalb der geſetzlichen Mindeſt und Höchſtgrenzen
ſoll den Schulverbänden überlaſſen ſein ohne daß es einer
Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde bedarf Die Schul
verbände die zur vierten Gehaltsklaſſe gehören ſollen be
rechtigt ſein das Grundgehalt auch höher als 1650 Mk feſt
uſetzen doch bedarf ein ſolcher Beſchluß der Genehmigung
urch die Aufſichtsbehörde Bei der Entſcheidung

dieſer Jnſtanz ſollen die Leiſtungsfähigkeit und die beſon
deren Verhältniſſe des Schulverbandes weiter aber auch die
allgemeinen Jntereſſen des geſamten Volksſchulweſens berück
ſichtigt werden Erhöhungsbeſchlüſſen durch die
die Einheitlichkeit der Grundgehälter im Bezirk oder Staat
in einer ſachlich unbegründeten Weiſe geſtört wird ſoll die
Genehmigung verſagt werden Gegen dieſe Verſagung
e den Schulverbänden Beſchwerde beim Provinzialrat zu

ehen

für Lehrerinnen
1050 Mk

1050 1150

Fingerzeige für die Schulen
Jn einem Erlaſſe über die Gewährung laufender Er

gänzungszuſchüſſe zu den Unterhaltungskoſten neu ein
zurichtender Schulen oder Schulſtellen hat
der Kultusminiſter den Regierungen Fingerzeige über die
zweckmäßigſte Ergreifung neuer Maßnahmen gegeben Da
nach ſoll in jedem einzelnen Falle die Frage ſorgfältiger
Prüfung unterzogen werden in welcher Weiſe den meiſt
in Ueberfüllung beſtehenden Uebelſtänden am beſten ab
geholfen werden kann Beſonderen Wert legt der Kultus
miniſter darauf daß tunlichſt auf die Abkürzung allzu
weiter Schulwege Bedacht genommen und deshalb in jedem
einzelnen Falle erörtert wird ob nicht ſtatt der Erweite
rung der beſtehenden Schule die Errichtung einer neuen
Schule geboten iſt Dabei ſoll ſtets auch die Möglichkeit
eprüft werden durch Einbeziehung von Teilen benach

barter Schulverbände etwaige in dieſen letzteren beſtehende
Uebelſtände gleichzeitig durch die geplante neue Schulein
richtung zu beſeitigen Sofern es ſich um die Errichtung
einer neuen Konfeſſionsſchule auf Grund des 8 39 des
Volksſchulunterhaltungsgeſetzes handelt ſoll dem Miniſter
angegeben werden ob die im S 39 Abſ 1 und 5 gedachten
geſetzlichen Vorausſetzungen für die Einrichtung der neuen
Schule gegeben ſind Bei der Errichtung neuer Schulen
aus nationalen Gründen ſollen die Geſichtspunkte die die
neue Einrichtung wünſchenswert erſcheinen laſſen dar
gelegt werden Bei allen Anträgen die ſich auf Schulen
in gemiſchtſprachigen Bezirken beziehen ſoll die Mutter
ſprache der die Schulen beſuchenden oder ihnen zuzuweiſen
den Kinder angegeben werden Endlich ſoll geeigneten
falls erörtert werden ob es angezeigt erſcheint die neuen
Stellen als Lehrerinnenſtellen einzurichten

Die Lehrer in Braunſchweig

57 der t rrire t der braunſchweigiſchen Landesverſammlung wurde der Geſetzent
wurf betr die Regelung der Rechtsverhältniſſe der Lehrer
innen angenommen unter Herabſetzung der Altersgrenze für
die Einſtellung vom 25 auf das 23 Lebensjahr Der Stadt
Braunſchweig ſoll das Re t belaſſen werden über die im
Geſetze feſtgelegten Gehaltsſätze hinauszugehen

Ein Dementi erbeten
Zur Hohkönigsburg Feier hat wenn die Frankf Ztgrecht berihet iſt auf beſonderen rn der

e Sonden tWenn das wahr ſt o genſo muß nach dem Echo das ganz jüngſt

in Paris g t der Wunſch der deutſchen Botſchaft
gleichviel ob er ihrer eigenen Jnitiative entſprungen

oder ihr von anderer Seite ſuggeriert worden iſt als
außerordentlich unangebracht ja geradezu als beſchämend
gekennzeichnet werden Müſſen wir denn immer und immer
wieder Liebenswürdigkeiten aufdrängen die niemand
wünſcht Und nun gar eine Einladung von Fran
oſen d einer Erinnerungsfeier des er VergangenFeitoherr ichkeit gerade im Elſaß Ein Dementi wird

dringend erbeten

Zum Empfang der franzöſiſchen Studenten in Berlin
ſchreibt die Kartell Zeitung des Sondershäuſer Verbandes
Deutſcher Studentengeſangvereine

Nicht der an ſich ja utopiſche Gedanke einer Aus
ſöhnung zwiſchen Deutſchland und Frankheit iſt hier gepflegt
der alte deutſche Erbfehler des untertänigſten Dieners
vor allem Fremden namentlich vor allem Franzöſiſchen
hat wahre Orgien gefeiert die zuletzt ſelbſt der geduldigen
deutſchen Preſſe zuviel geworden ſind Und was meines Er
achtens das Schlimmſte iſt die franzöſiſchen Gäſte
haben ſelbſt mit feiner Jronie zu verſtehen gegeben
wie albern ihnen das ganze Tun und Treiben in Berlin vor
gekommen iſt Die jungen Leute ſind überall empfangen wie
etwa fremde Fürſtlichkeiten Bei einem der zahlloſen Feſt
mahle die ſie über ſich ergehen laſſen mußten bemerkte ihr
Führer Profeſſor Andler ſehr treffend der luxiöſe Ueber
ſchwang käme eher einer Schar Diplomaten als jungen Aka
demikern zu y Alle Sammlungen alle Schlöſſer haben ſich
ihnen aufgetan und wo der Deutſche von einem mürri
ſchen Kaſtellan zurechtgewieſen wird ſtanden hohe Staats
beamte und Würdenträger um den jungen
Franzoſen ihre Reverenz zu machen Der Rektor
der Univerſität Vertreter mehrerer Miniſterien der Direktor
des Reichstages uſw kurz ein Apparat war aufgeboten der
unter gewöhnlichen Umſtänden nur bei fürſtlichen Beſuchen in
Tätigkeit tritt Jn einer Reihe von Zeitungen heißt es man
hätte die franzöſiſchen Studenten durch deutſche Studenten emp
fangen laſſen ſollen denn an den Kneiptiſchen der Verbindungen
würden ſie ſich wohler gefühlt haben als bei den Champagner
diners der Diplomaten Das mag richtig ſein aber es iſt
beſſer daß die Berliner Studentenſchaft ſo weit ich überſehe
bis auf Freiſtudentenſchaft und Motiv ſich ferngehalten
und ſich nicht zum Mitſchuldigen an dieſer unwürdigen
Liebedienerei gemacht hat Mit welchen Gefühlen mögen die
jungen Herren nach Frankreich zurückkehren Sind es Gefühle
hochachtender Bewunderung von deutſcher Art deutſchem Fleiß
deutſchem Geiſt Was ſie geſehen und gehört haben war
Firlefanz und Mache über die ſie in der Heimat im
beſten Falle lachen werden Und was iſt der poſitive Erfolg
Das ſagt der geſunde Menſchenverſtand wenn jemand die
deutſche Servilität die uns leider immer noch in
den Gliedern ſteckt ſo in Reinkultur gezüchtet ſieht verwehen
die Verbrüderungsgedanken wie Spreu im Winde

Parteinachrichten
Konſervativer Boykott Daß die Verfechter des öffent

lichen Wahlrechts die Phraſen von dem freien Mannes
mut nur im Munde führen in Wirklichkeit aber ent
ſchloſſen ſind ihre wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Macht rück
ſichtslos auszunutzen um alle die von ihr abhängig ſind zu
zwingen gegen ihre Ueberzeugung zu ſtimmen iſt bekannt Das

Schamgefühl hält ſie dabei allerdings in der Regel davon ab
dies offen und vor aller Welt zu tun Anders in dem freien
Dithmarſchen Hier haben die Herren Agrarier unter Führung
des Hofbeſitzers Phalert Karolinenkoog die Unverfrorenheit ge
habt viele kleine Handwerker und Gewertreibenden in Lunden
zu zwingen unter Androhung des wirtſchaftlichen Boykotts aus
dem dortigen Liberalen Verein auszutreten

Gegen ſozialdemokratiſchen Terrorismus wettern dieſe Herren
in heiligem Eifer Der von ihnen geübte Terrorismus aber iſt
ein Gott wohlgefälliges Werk Das ſchlimmſte im politiſchen
Leben iſt ſolche Heuchelei

Allgemeine Mitteilungen
Die Deutſche Tageszeitung erklärt die Meldung

daß Herr v Lucanus im Sommer ſeinen Abſchied zu nehmen
gedenke und daß Herr v Loebell zu ſeinem Nachfolger aus
erſehen ſei für völlig aus der Luft gegriffen

Die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft findet am 12 Juni in
Bremen ſtatt Tags zuvor wird eine Vorſtandsſitzung abge
halten werden Auf der Tagesordnung ſtehen neben den laufen
den geſchäftlichen Erforderniſſen 1 ein Antrag die Schaffung
einer kolonialen Geſetzgebung für den ruhigen Be
ſtand der Kolonien dringend erforderlich zu erklären und ſie nach
Kräften zu fördern 2 Antrag des Ausſchuſſes betreffend die Er
richtung eines gemeinnützigen Kreditinſtituts für
Deutſch Südweſtafrika Referent für dieſe beiden An
träge Chr v Bornhaupt 3 Die Eingeborenenfrage
im Hinblick auf die wirtſchaftliche und politiſche Entwickelung
unſerer tropiſchen Kolonien Referenten Konſul a D Vohſen
und Stabsarzt a D Dr Arning 4 Ein Antrag auf Grün
dung eines Kolonialinvalidenfonds eferent
Graf Schweinitz 5 Ein Antrag die Gründung einer Zentral
ſtelle für Sanitätsweſen und Eingeborenenfür
ſorge beim Reichskolonialamt für notwendig zu erklären 5
Antrag bei der Regierung Maßnahnten zur Erhaltung der Tier
welt in den Kolonien zu treffen

Die Hauptverſammlung des Verbandes pol
niſcher Gewerbevereine hat wie uns aus Poſen ge
meldet wird beſchloſſen dort eine allgemeine polniſche Gewerbe
ausſtellung zu veranſtalten

Der Magiſtrat der Stadt München hat die Errich
tung eines Krematoriums auf dem Münchener Oſtfriedhof zur
Ueberlaſſung an den Feuerbeſtattungsverein München be
ſchloſſen

Gegenüber der Frkft Ztg ſtellt die Augsb Poſtztg
feſt daß alle Profeſſoren der Würzburger Fakultät alſo
auch Profeſſor Merckle die Moderniſten Enzyklika durch Unter
ſchrift anerkannt haben

Die Vertagung des ſächſiſchen Landtages
wird vorausſichtlich am 4 oder 5 Juni erfolgen

Aus Schönberg Mecklenburg wird gemeldet Der
Landtag für das Fürſtentum Ratzeburg nahm den Ver
faſſungsentwurf für beide Mecklenburg entgegen und ver
tagte ſich um in einer neuen Verſammlung Stellung zu nehmen

Heer und Flotte
Die im Anfang dieſes Monats abgehaltenen See und

Landkriegsübungen bei Malta ſollten den Beweis er

bringen und haben ihn erbracht daß unter dem Schutze etFlotte die ſelbſt Herr der See iſt und in ihren Ve wenn einer
keiner Weiſe behindert wird die Landung eines Expedition in
erzwungen werden kann Die Operationen der vor der torvs

lagernden Flotte begannen damit daß eine Truppenabt Jnſel
bei Nacht an Land geſetzt wurde und eine befeſtigte Stellung ung

nahm Der Beſatzung der Jnſel die gemäß der den Ueh ein
zugrunde gelegten Jdee erſt am folgenden Morgen erfuhr Wungen
ſchehen war gelang es nicht den Feind aus ſeiner beſeſi
Stellung herauszuwerfen Nunmehr wurde in der folgenden et
unter dem deckenden Feuer der Flotte das Gros des Expeditt a
korps mit Artillerie Pionieren Trains uſw gelandet ans
war der vorgeſchobene Poſten entlaſtet und das Schickſal der it
entſchieden Vorausſetzung für das Gelingen des Unternehſdel
war allerdings daß die nicht genügend befeſtigte und bewact

eKüſte dem Angreifer die Möglichkeit bot ungehindert eine größ
Truppenabteilung an Land zu bringen und ſo die folgenden r
nahmen wirkſam vorzubereiten aß

Ausland
Dernburg in den engliſchen Kolonien

Aus London wird gemeldet Kriegsminiſter Haldane hielt
geſtern abend auf dem Jahresbericht des Zentralvereins der
Bankiers an dem auch Staatsſekretär Dernburg teilnahm
eine Rede in der er ſeine Freude über die Anweſenheit Dern
burgs ausdrückte der nach Südafrika gehe um britiſche Ein
richtungen zu ſtudieren Dernburg werde herzlich will
kommen ſein und die britiſche Regierung hoffe mit ihren
langjährigen Erfahrungen auf dieſem Gebiete dem Staats
ſekretär eine kleine Unterſtützung gewähren zu können indem
ſie ihm Material alter kolonialer Ziviliſation zeige das wert
ſei geſehen zu werden

Begegnung des Königs von Belgien mit Kaiſer Wilhelm
Wie in Brüſſel verlautet beabſichtigt König

Leopold der zurzeit in Wiesbaden d Kurgebrauch
weilt eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm herbeizu
führen Kurz vor ſeiner Abreiſe nach Wiesbaden entging
König Leopold dem Berl Tagebl zufolge mit knapper
Not einem Eiſenbahnunfall Der königliche Zug
der vom Schloß Ciergnon nach Brüſſel fuhr wäre beinahe
mit einem Zuge der Rennpferde nach Groenendagl
transportierte karamboliert Nur im letzten Augenblick ver
mochte der Maſchiniſt des königlichen Zuges den Train zum
Stehen zu bringen

Die Telegraphenkonferenz
Aus Liſſabon wird gemeldet Die Mitglieder der Tele

graphenkonferenz vereinigten ſich geſtern zur Hauptverſamm
lung Präſident Pereira brachte die von der Handelskammer
aus von zahlreichen portugieſiſchen Kaufleuten und Bankiers
geäußerten Wünſche für Aufrechterhaltung der dem Handel
gewährten Erleichterungen im telegraphiſchen Verkehr zur
Sprache Die Angelegenheit wurde der Kommiſſion über
De Der engliſche Delegierte dankte im Namen aller
Teilnehmer der Konferenz dem Könige und den ſtädtiſchen
Behörden für den ihnen bereiteten Empfang Pereira ver
ſicherte das Entgegenkommen des Königs gegenüber den
Vertretern der Nationen drücke die Gedanken der Regierung
und die Empfindungen des Volkes aus

Briten und Buren in Südafrika
Der auf die politiſche Einigung Südafrikas hinzielende

i der Kapſtädter Jnterkolonialen Zoll und
Eiſenbahn Konferenz wird namentlich von der Preſſe Na
tals das in ſeiner Regierung von den Johannesburger
Minenkröſuſſen beeinflußt erſcheint heftig vbekämpft
Dieſe verlangt zur Vermeidung der Unterdrückung der
kleineren Kolonien an Stelle der beſchloſſenen Vertretung der
Kolonien im Verhältnis zu ihrer Größe numeriſch gleiche
Vertretung auf der Nationalkonvention Das gleiche Ver
langen äußern einige chauviniſtiſch britiſche
Zeitungen der übrigen Kolonien die eine Auslieferung der
Zentralregierung an das dominierende Buren
element befürchten Darauf zielt auch ein anderes Ver
langen hin daß die Ernennung der Konventionsdelegierten
nicht durch die Regierungen ſondern in freier Volkswahl
bewirkt werden ſolle

Zum Schutz der nationalen Hilfsquellen
Präſident Rooſevelt eröffnete in Waſhington die

Konferenz zur Erhaltung der nationalen Hilfsquellen die
ſich aus Gouverneuren und Sachverſtändigen verſchiedener
Bundesſtaaten zuſammenſetzt Der Präſident ſagte in ſeiner
Anſprache man ſei zuſammengekommen um eine Lebens
frage der Nation zu erörtern Es ſei das wichtigſte Problem
das ihr gegenwärtig vorliege da die natürlichen Hilfs
quellen des Landes die endgültige Baſis der Macht und
Fortdauer der Nation im Zuſtande ſchneller Erſchöpfung
ſeien Alles was bei der Verwendung von Kohle Petroleum
Gas Eiſen und von Metallen im allgemeinen getan werden
könnte ſei daß man die Beſtände welche no
vorhanden ſeien klug benutze Von anderen
natürlichen Hilfsquellen müßte demgegenüber ein derartiger
Gebrauch gemacht werden daß ſie nicht nur in ihrem Be
ſtande erhalten würden ſondern ſich durch weiſe
Nutzung noch vermehrten Jn dieſer Hinſicht ſeien
alle mannigfaltigen Verwendungsarten der natürlichen

ſten r Vereinigten Staaten ſo eng miteinander
verknüpft daß ſie als Teile eines zuſammenhängenden
Ganzen und nicht nach Willkür behandelt werden dürften

Erſchöpfung des amerikaniſchen Nationalreichtums
Vom Präſidenten Rooſevelt wurde eine Konferend

von Gouverneuren Großinduſtriellen und ſonſtigen Sach
verſtändigen eröffnet die einberufen worden iſt um über die
Erhaltung und Vermehrungder natürlichen
Hilfsquellen des Landes zu beraten Der Präſident
führte in ſeiner Anſprache aus daß die Vodenſchätze Ameri
kas im Laufe eines Jahrhunderts arg ein förmliches Raub
r und eine damit verknüpfte Vergeudung des Natio
nalreichtums in einer Weiſe verringert worden ſeien da
in abſehbarer Zeit ihre vollſtändige Erſchöpfung
eintreten müſſe Das Fortbeſtehen der Nation
hänge von der Erhaltung des Ueberreſtes der
natürlichen Hilfsquellen des Landes ab Die noch vorhan
denen Beſtände an Bodenſchätzen Kohle Mineralien Petro
leum uſw müßten daher mit äußerſter Sparſamkeit aus
genutzt und von den dem Pflanzen und Tierreiche ange
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Der Emir von Afghaniſtan
läſſigen Meldungen aus Kabul hat derNach n e ten bündige Befehle gegen das Halten

Emir hreriſchen Reden erlaſſen Den Schuldigenvon aufte Zunge herausgeriſſen werden Jedem
ſoll n des Emirs der Kabul verläßt um ſich mit den
Unterteiſchen zu verbinden ſollen die Füße abgeAu ren Perden Ebenſo ſind dringende Befehle nach
ſch 4Aahad geſandt worden den Verkauf von Gewehren
9ſhella tion an die aufrühreriſchen Stämme einzuſtellen
und Muni

Slatin Paſcha gefangen
der höchſten Beamten des Sudangebiets derSlinſpektor an Paſcha iſt einem in den

Lrſſen der ſudaneſiſen Kaufleute verbreiteten Gerüchte
ige von dem Sultan von Darfur einem Landſtriche

uſo eſtichen Sudan an der Gren ze von Franzöſiſch Kongo
in ngen genommen wordengef Slatin Paſcha der ſein Amt als Generalinſpekteur des

Sudans ſeit 1900 bekleidet und in der ägyptiſchen Armee den
Rang eines Generalmajors inne hat iſt ein geborener Hſter
reich er und in den ſiebziger Jahre in ägyptiſche Dienſte
getreten Er iſt der zweithöchſte Beamte der ausgedehnten
Sudanprovinz und nur dem Generalgouverneur Sir F Regi
nald Wingate untergeordnet Slatin Paſcha war ſchon unter
Gordon zum Gouverneur von Darfur ernannt worden und iſt
bereits einmal im Jahre 1884 in die Gefangenſchaft der
Madhiſten geraten

Japan und China
Japan lehnte es ab Chinas Vorſchläge betreffend eine

genderung in Japans Widerſtand gegen den Bau der Eiſen
bahn von Hſinmintun nach Fakumon in Erwägung zu
jehen Die Ablehnung bezieht ſich insbeſondere auf den

Porſchlag eine Entfernung feſtzuſetzen außerhalb deren der
Bau einer Parallellinie zur Südmandſchuriſchen Eiſenbahn

geſtattet ſein ſollte

c

Gerichtsverhandlungen
Sin Nachſpiel zur Hau Geſchichte

Nachdr verb S u H Karlsruhe 13 Mai
6 Tag

Heute wurde Rechtsanwalt Dietz als Zeuge vernommen
der nicht vereidigt wird Die Vernehmung des Verteidigers Haus
Rechtsanwalts Dr Dietz drehte ſich zum größten Teil um die
Zeit in welcher ihm die Akten zur Einſicht zugeſtellt wurden Dr
Dietz behauptet daß dieſe Zeit zur Verzögerung beigetragen und
ihm die Verteidigung ſehr erſchwert habe Sodann kommt Rechts
anwalt Dr Dietz auf das

Wiederaufnahme Verfahren
zu ſprechen Der Vorſitzende des Gerichtshofes ſtellte folgende
Frage Jſt Jhnen übrigens ein anderes prozeſſuales Mittel be
kannt als daß Sie das Wiederaufnahmeverfahren beantragten

Dr Dietz Jch weiß daß auch die Staatsanwaltſchaft das
Wiederaufnahmeverfahren beantragen kann Mein Material für
das Wiederaufnahmeverfahren iſt übrigens völlig vorbereitet ſo
daß ich es jederzeit vorlegen kann Nachdem aber die Begnadigung
eingetreten war und nachdem inzwiſchen an den Prozeß Hau ſich
eine ganze Reihe von Prozeſſen geſchloſſen hatte hielt ich es für
meine Pflicht als Verteidiger nicht mitten hinein in dieſe Pro
zeſſe mit dem Wiederaufnahmegeſuch zu kommen ſondern abzu
warten ob und wie etwa die verſchiedenen Prozeſſe zum Wieder
aufnahmeverfahren beitragen könnten im Jntereſſe der Wahrheit
und im Jntereſſe meines Klienten Jch habe das Urteil im
Prozeß Lindenau geleſen und geſehen daß da ſehr viel vom Pro
zeß Hau die Rede war Der Fall Lindenau war inſofern für mich
wichtig als entweder Lindenau am Tatorte geweſen iſt und dann
hat er die Wahrheit geſagt oder er war nicht da und dann muß
eben ein anderer Mann der Mann mit dem grauen Bart geweſen
ſein den Frau v Reitzenſtein geſehen hat Es kann nach meiner
Meinung ſehr wohl der Fall ſein daß hinter den Damen Molitor
jemand herging der für die Täterſchaft in Betracht kommt Jn
dieſer Richtung wird ſich das Wiederaufnahmegeſuch bewegen
Auf weitere Fragen des A v Panwitz erwidert Zeuge Dr
Dietz Jch hatte ſchon am 12 Oktober das Material bereit Aber
nachdem ich 8 Tage vorher die Anklage wegen Beleidigung von
Frl Olga Molitor erhalten hatte und andererſeits Hau zu lebens
länglichem Zuchthaus begnadigt war kam es auf ein paar Tage
a an Jch wartete deshalb mit dem Wiederaufnahmegeſuch
Line weitere Erklärung die ich abzugeben habe kann ich erſt ab
ernn nachdem ich dazu die Ermächtigung meines Klienten Hau
abe Jch werde dieſe Ermächtigung in der Mittagspauſe einzu

holen verſuchen
Hierauf trat die Mittagspauſe ein

t In der Nachmittagsſitzung macht der Verteidiger Haus u a
W gende Ausſagen Der Zeuge ſuchte von Hau herauszubekommen
h a die Tötung von Olga Molitor beabſichtigt geweſen und
den t T vielleicht nur fahrläſig getötet wor
u Er wollte ſehen ob Hau zu dieſem Rettungszipfel greifen
du e Dieſer reagierte aber nicht auf die Sache und lehnte es

mr ab dieſen Ausweg zu benutzen Auch bei der zweiten
gegunaeena mit Frau Hau am 5 Juni war noch davon aus
ſort n worden daß Hau der Täter ſei So ſetzte ſich die Sache
fahre is zum 8 Juli 1907 Am 18 Mai hat Frau Lina Hau er
Frl du Hau eine Reiſe nach BadenBaden gemacht habe um
o S Molitor zu treffen Am 9 Juli ging Frau Hau in den

Reiſe ietz teilte Hau dann mit was Frau Lina ihm über Haus
weigerhe hatte Hau reagierte aber darauf nicht und ver
Alten e jede Auskunft Später erklärte Hau Wenn Sie die
Jeit Tptokoile genau ſtudieren werden Sie finden daß ich zur
Jeit de Tat nicht an der Mordſtelle ſein konnte Jch war zur
Pro Schuſſes nicht in den Lindenſtaffeln das muß aus den

ar en und den Ausſagen des KutſchersAiſenhet zen Hau gab dann an wie ſich ſein
ihrem Eid n Baden Baden geſtaltete Hau ſagte dann Unter
doß die u 7 ſie ihre Ausſagen ändern Der Zeuge ſtellt feſt

usſage des Kutſchers Braun in der An
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klageſchrift falſch verwertet wurde
ſtein Wenn Rechtsanwalt Dietz im Gefängnis zu Hau ſagte
Braun iſt nach der Anklageſchrift von dem Punkte X weggefahren
und wenn nun Hau ſagt nein er iſt vom Punkte Y weggefahren
und wenn ſich dann herausſtellt daß das letztere wahr iſt dann
iſt erwieſen daß Hau es war der mit dem Kut
ſcher Braun zur Bahn gefahren iſt Zeuge Es er
klärt ſich daraus die Bemerkung Haus daß Braun unter Eid
ſeine Ausſage ändern werde R Bernſtein Jn der Anklage
ſchrift ſteht der Angeklagte ſei wahrſcheinlich in der Lichtenthaler
Allee mit Braun gefahren und zwar von der Kaiſerin Auguſta
ſtraße ab Wenn Hau wußte wo der Paſſagier einſtieg ſo war
er eben der Paſſagier ſelbſt Vorſ Dazu war nur erforderlich
daß Hau von den Ausſagen Brauns Kenntnis erhielt Die Mög
lichkeit daß ihm dieſe bekannt waren liegt ſehr nahe Vielleicht
iſt ſie ihm während der Verhandlung vorgehalten worden Der
Zeuge bekundet weiter Frau Lina Hau verwies mich in ihren
Briefen an Frl Olga aus der man durch geſchickte Fragen wohl
allerlei herauslocken könne Frau Hau gab mir auch ausführliche
Mitteilungen über die Krankheitsgeſchichte und die Lebensſchickſale
ihres Mannes Sie erwähnt in dieſen Schriftſtücken daß ſie mit
ihrem Mann ſehr glücklich lebe ſie wünſche ſich nur ein
zweites Kind Frau Hau liebte ihren Mann ſehr und geriet
dabei in einen unglückſeligen Konflikt der Pflichten Frau Hau
glaubte daß ihr Mann die Tat im Wahnſinn verübt habe
Jn einem Briefe der Frau Hau vom 24 Januar heißt es Wer
das einſame freudloſe Leben der Mutter kennt den troſtloſen ein
ſamen Winter in Baden Baden mit der nervenzerrüttenden
ſchwierig zu behandelnden Olga als Geſellſchafterin dem wird der
Tod der Mutter als Erlöſerin erſcheinen Weiter heißt es in
dem Briefe Tatſache iſt daß die Mutter ſich entſetzlich vor dem
einſamen Winter in Baden Baden fürchtete und daß für Olga
bereits die Aufnahmeinein NRervenſangatorium
in Ausſicht genommen war Große Bewegung Am
13 Mai kam Frau Hau zum Zeugen Sie präſentierte ſich als
vollkommene Dame der man völlig vertrauen konnte Sie fragte
ob die Sache günſtig ſtände Jch erwiderte daß das ein Ding der
Unmöglichkeit ſei da Hau keine Antwort erteile Jch wies ſie
darauf hin daß ihr Erſcheinen in der Verhandlung vielleicht
günſtig wirken würde wenn ſie Haus Lebensſchickſal berichte
Aber Frau Hau habe nur erwidert Jch werde die Ver
handlung unter keinen Umſtänden erleben Der
Zeuge bekundet weiter Sie war hierbei ganz gefaßt und ſagte es
faſt ſcherzhaft mit lächelndem Munde Als ich erklärte die Sache
ſei zu ernſt um Scherze zu machen erwiderte ſie das ſei ihr voller
Ernſt Jch erinnerte ſie an ihr Kind und daran daß ſie eine
junge Frau ſei Sie erwiderte nur

ich könnte mit Engelszungen reden zur Zeit der Verhandlung
werde ſie nicht mehr am Leben ſein

Sie erklärte Nachdem ich weiß daß er nur wegen Olga nach
Baden Baden fuhr und daß er dies hinter meinem Rücken tat
während ich in London war iſt es zwiſchen uns beiden aus
Nur eins bleibt mir übrig der Tod Jch bin nicht
ein Wrack nicht hübſch nicht jung nicht geſcheit nicht pikant ich
ſtehe Jiungeren im Wege Große Bewegung Um 7 Uhr tritt
eine Pauſe ein Fräulein Olga Molitor iſt während der letzten
Ausſagen ſehr blaß geworden Um 8 Uhr werden die Verhand
lungen wieder aufgenommen und die Vernehmung des Dr Dietz
bis in die ſpäten Nachtſtunden fortgeſetzt

Kriegsgericht der 8 Division
Halle a 13 Mai

Um ein Taſchenmeſſer
Der Musketier Joſef Kowaczik von der 10 Kompagnie

des Jnfanterieregiments Nr 93 in Deſſau wurde wegen Ent
wendung eines Taſchenmeſſers zu vier Wochen ſtrengem Arreſt
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt
Er will das Meſſer auf dem Kaſernenhofe gefunden haben Am
ihm dieſe Behauptung zu widerlegen hatten nicht weniger als
neun Zeugen die Reiſe von Deſſau nach Halle machen müſſen

Schöffengericht
Halle a 13 Mai

Beſtrafte Klatſchbaſen
Der Arbeiter Richter hatte einem hieſigen Lehrer nach

geſagt er habe ſich an einem Dienſtmädchen vergangen Das
Mädchen ſoll das völlig unwahre Gerede ſelbſt aufgebracht haben
um ſich gegen die Vorwürfe ihres enttäuſchten Liebhabers Richter
zu ſchützen Die Arbeiterfrauen Haubold und Hartmann
hatten den müßigen Klatſch dann weiter verbreitet Der Lehrer
hatte infolgedeſſen gegen die drei Strafantrag wegen Beleidigung
geſtellt Die Urheberin der Verleumdung wurde erſt durch Rich
ters Geſtändnis bekannt Das Gericht verurteilte Richter zu
50 Mark Geldſtrafe die Haubold zu 30 die Hart
mann zu 15 Mark

D

Provinzial Nachrichten
Der Konitzer Mord

Magdeburg 13 Mai Jn dem benachbarten Burg wurde
der aus Konitz ſtammende Knecht Johann Richter verhaftet
der ſich durch Redensarten verdächtig gemacht hat den Mord
an dem Gymnaſiaſten Winter in Konitz begangen zu haben

Wieder ein Baunnglück
Erfurt 14 Mai Auf dem Neubau der Oberrealſchule

ſtürzten heute früh 64 Uhr infolge Brechens eines Brettes
ſechs Arbeiter aus der Höhe des zweiten Stockwerkes
ab Drei erlitten ſchwere Verletzungen und drei wurden
leichter verletzt

Ammendorf 12 Mai Ein brennender
Wagen Als geſtern abend der 9 Uhr 50 Minuten
von Halle abgehende Perſonenzug hier eintraf machte
ſich an einem Wagen mit Abteilen 1 und 2 Klaſſe ein Brand
bemerkbar der unter dem Wagen entſtanden war Durch das
energiſche Eingreifen des Zugperſonals wurden die Flammen
bald gelöſcht und jede Gefahr beſeitigt

E Großörner 13 Mai Raſch beendeter Streik
Geſtern ſtreikten die zirka 120 beim Bau des Meſſingwerkes

wannh
beſchäftigten Arbeiter um Lohnerhöhungen zu erzielen Durch

t wun

S

J Tv er

R Bernſ Zureden wurden die Leute veranlaßt die Arbeit wieder auf
zunehmen

SHohenmölſen 12 Mai zJumſtenographiſchenWettſchreiben im Preußiſchen Hofe hier le ſich
eine über 100 zählende Stenographenſchar Syſtem Stolze
Schrey von den Vereinen Halle Zeitz Theißen WeißenfelsHohenmölſen Raumburg Merſeburg Sach u a ein
gefunden Nach dem Korrektſchreiben begann das Schnell
ſchreiben Die öffentliche Verſammlung leitete der Bezirks
vorſitzende Alfred Hecker Halle ein mit einer Begrüßung
des Ehrenvorſitzenden des Feſtausſchuſſes und der Gäſte
Den Feſtvortrag hielt ſtud phil Grotefend Halle über
Die Solinger Theſen ihre Stellung in der Geſchichte der

Stenographie und ihre Bedeutung für das Einheitsſyſtem
Der Referent führte bis ins einzelne den Unterſchied aus
zwiſchen Syſtem Gabelsberger und StolzeSchrey und zeigte
wie es wohl möglich ſei in Zukunft ein wirkliches Einigungs
ſyſtem erſtehen zu laſſen Der Redner erntete reichen Beifall
Beim Korrektſchreiben erhielten den 1 Preis die Herren
König Halle 2 Preis Hartmann Halle 3 Preis Heinig
Naumburg 4 Preis Hoffmann Merſeburg Bei dem Schneü
ſchreiben 60 80 Silben 1 Preis Fuhrmann Halle
2 Preis Fräulein Holzgröbe Merſeburg 3 Preis Sergeant
Jakobs Halle 80 100 Silben 1 Preis Fräulein Weihe
Merſeburg 2 Preis Franke Naumburg 3 Preis Heinig
Naumburg 100 120 Silben 1 Preis SchmidtMerſeburg
2 erne Wölfer Naumburg 3 Preis Fräulein Müller

Merſeburg 4 Preis Fräulein Orlamünde Naumburg 120
bis 150 Silben 1 Preis König Halle 2 Preis Hoffmann
Merſeburg 3 Preis Rößler Halle 4 Preis Fiebig Halle
180 210 Silben 1 Preis Hartmann Halle 2 Preis Kir
kamRöſſuln 210 250 und noch mehr Albrecht Merſeburg
erf t Hohenmölſen hatte einen Ehrenpreis ge

iftet
Eilenburg 13 Mai Ein mörderiſcher Blitz

Jn Paſchwitz ſchlug heute der Blitz in den Viehſtall des Guts
beſitzers Alwin Reiche wo beträchtlicher Schaden verurſacht
wurde indem er 16 Schweine und 2 Kälber tötete

Delitzſch 13 Mai Schulrat Bohnenſtädt
Heute früh ſtarb im Alter von 71 Jahren der Direktor des
ieſigen Kgl Lehrerſeminars Schulrat Bohnenſtädt Der
erſtorbene hat faſt 17 Jahre an der Spitze der genannten

Anſtalt Dir
Badersleben 12 Mai Verband ehemaliger Ba

derslebener Ackerbauſchüler Am den in der Provinz
Sachſen und den angrenzenden Staaten anſäſſigen ehemaligen
Baderslebener Ackerbauſchülern die dem Verbande noch fern ſtehen
Gelegenheit zu geben ihren Beitritt perſönlich anzumelden hat
der Vorſtand des Verbandes in ſeiner am 26 April d Js abge
haltenen Sitzung beſchloſſen im Mai und Juni d Js in Magde
burg und in Halle a S zwei Verbandstage ab Jn
Magdeburg wird der Verbandstag gelegentlich des diesjährigen
Pferdemarktes am Montag den 25 ds Mts vormittags 11
im Reſtaurant Herrenkrug ſtattfinden Der zweite Verbandstag
ſoll in Halle a S am Sonntag den 21 Juni d Js vormittags
11 Uhr im Reſtaurant Wintergarten abgehalten werden Für
den Nachmittag iſt eine Beſichtigung des Landwirtſchaftskammer
Gebäudes für die Provinz Sachſen geplant

Altenburg 13 Mai Kyffhäuſerfahrt
Der in Ausſicht genommene Beſuch der Militär und Krieger
vereine des Herzogtums Sachſen Altenburg nach dem Kyff
häuſer Denkmal ſoll am 24 Mai zur Aus n langen
Zu der Fahrt haben ſich über 70 Vereine gem

Duderſtadt 14 Mai Todesſturz auf der
Treppe Ein fünf Jahr altes Kind fiel mit dem Kinder
wagen die Treppe hinunter und erlitt ſo ſchwere Verletzun
gen daß es bald darauf ſtarb

Vom Kuyffhäuſer Technikum Frankenhauſen a Kyffh Dank
den geſchaffenen großartigen Verſuchsanlagen und Laboratorien
für Maſchinenbau und Elektrotechnik hat der Beſuch dieſes Som
merſemeſters gegenüber dem vorhergehenden eine weſentl Stei
gerung erfahren Eine intereſſante Bereicherung hat der Lehrplan
dadurch gefunden daß von nun an den Studierenden der höheren
Semeſter Gelegenheit geboten iſt ſich die grundlegende Erkenntnis
für das moderne Wirtſchaftsleben zu verſchaffen in Vorträgen
über Nationalökonomie und Sozialpolitik die vom Herrn Amts
richter Freiherr von Ketelhodt in der Anſtalt abgehalten werden
An der Hoch und Tiefbau Abteilung wird im nächſten Semeſter
eine Architektur und Bauingenieur Abteilung angegliedert
werden

Meteorologiſche Station
13 Mai 14 Mai9 Uhr abends 7 Uhr morgens

Barometer Millimeter 749,2 781,1

e en 8Rel Feu ewegt Re SMaximum der Temperatur am 13 Mai 18,8 CMgkemem in der Nacht vom 13 Mai zum 14 Mai 8,7 0

Niederſchläge am 14 Mai 7 Uhr morgens 8,0 mm
Florabad Waſſerwärme 15 0

Wetter Ausſichten
etAuf Grund der Berichte des Reichs Nachdruck ehe

17 Mai Heiter bei Wolkenzug warm ſtrichweiſe Gewitter
18 Mai Bewölkt windig normale Wärme meiſt trocken
19 Mai Kälter Regenfälle veränderlich ſtarker rauher Wind
20 Mai Bewölkt vielfach trübe mit Regen ziemiich kühl

Leitung Wilhelm Georg
Verantwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm Georg
für den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Gericht und Sport
Eugen Brinkmann für das Feuilleton und Vermiſchtes
Paul Schaumburg für den Handelsteil Fritz Ranz
für den Jnſeratenteil Max Kneſebeck Druck und Verlag vor

Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten
einſchließlich Verloſungsliſte

ſteht jetzt alles in den ZimmernDruntor und drüber es ist r geſtaubt gefegt
und bis in die äußerſten Ccken hinein muß Luhns ch k
kriechen um ſchnell beim Hausputz zu helfen Luhns ſchafft e
in einem Tage mit Leichtigkeit das wozu Sie früher vielleicht die
doppelte Zeit gebrauchten Laſſen Sie zum Verſuch holen Luhns
mit Rotband Nachahmungen weiſe man entſchieden zurück
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ff Kabeljau im Anſchnitt
p Pfd 15 Pf
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la Helgol Schellfiſch
groß p Pfd 4 0 Pf

a2 K ege ſche Pf
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Bratſchellfiſch p Pfd 18 Pf
Kunrrhahn p Pfd 15 Pf
Koteletten bratfertig

p Pfd 25 Pf
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RNotzungen la große

helle p Pfd 50 Pf
Schollen ff mittelgroße

p Pfd 50 Pf
Bratſchollen p Pfd 25 Pf
Zanuder Ia Qualität
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p Pfd 80 Pf
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z J AlbrechtFrauenbildungsverein al I
Auskunft über Frauenberufe u Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 12 Donnerstag 5 e
Arbeitszeit in der Nähstube

Montag Mittwoch Freltag 12 Uhr
genäht

Kleider und Mäntel werden
Annahme Von Näh und Flickarbeiten jederzeit

Fremden Liſte
Preußiſcher Hof Prof Dr A Samper aus r Prof

W Hardeantor mit Sohn aus Upſala Dr Himmel aus Oſenas
Kreisarzt Dr Otto Gottſchalk aus Calau Aſſeſſor Kurt Worm aus
Stendal Ferd von Zeſtowski mit Bedienung aus Sorau Arzt
Robert Jakobi mit Bruder aus Zeulenroda Rittergutsbeſitzer A
Wichmann aus Niederkroſſen von Birl aus Frankfurt a M Prof
Walter Reichel aus Berlin Fabrikanten Joſ Torzek aus Joſeph
ſtadt F Hartmann aus Niederwalluf Paul Killich aus Mallmich
Albert Wildt aus München Albert Walter mit Frau aus Ham
burg H Strobolski und S Sturm aus Breslau Referend Hans
Jung mit Frau aus Leipzig LandesbauJnſp Hermann Schäfer
aus Altenbürg Dr Andreas Pampuſch aus Straßburg MaxWaldau aus Kannvver Aſſeſſor Wilh Sauer aus Frankfurt a M
Paul Wieler und Curt A Ehrenhaus aus Berlin Dr med J
Miſumi aus Bonn G Fritzſche aus Rieſa Max Eckhard aus
Eierſtaat Kurt Roſe aus Wernigerode Otto Bartels aus Güters
loh Reinhold Kurbis aus Dresden Tolladore Polomeo aus Mai
land J Ney aus Elberfeld John Belitz aus Hamburg P Bren
din aus Dresden Ernſt Manner aus Boldalitz Mähren Jour
naliſt Tedi Rode aus München Rob Kolarsky aus Ober Jeleni
Student Wladimir Petroalski aus Brünn Frau Rentiere Horn
aus Breslau Frau Lidia Zuckermann aus Rußland Frl Alma
Halm aus Chemnitz Frl Elvira Kirko aus Osnabrück r nes

oppe aus Coburg Frau von Kurnatowska aus Poſen Frau
Bertha Schauer und R Kleemann aus Breslau S von Otto
aus Braunfels Paul von Zaſtrow aus Berlin oſ Pötzl aus
Wien Rentier Dietrich mit Frau aus Barmen Richard Redlich
mit Frau und Schriftſteller Leo Fink mit Frau aus Berlin Otto
Huwampian mit Frau aus Finnland Dir Kuskow aus Doms
dorf Fabrikanten Erich Lange aus Radeburg Herm Rechenbach
aus Mühlhauſen i Thür von Spalding aus Wiesbaden aurat
Gauer aus Tilſit Wilhelm Kühne aus Neiße H Treſte aus Han
nover Hauptmann Bartz aus Magdeburg C Otto Müller aus
Dresden B Sunnenfeld aus Berlin Winter aus Norde Generalagent Fröhlich aus Erfurt Siegfried Dunker aus

erlin Ernſt Bruno Büthe aus Elbersheim Architekt Karl
Schubel aus Langenöls Jngenieure Albert Betzner aus Ravens
burg Guſtav Bohn aus Chemnitz Arno Lehmann aus WaldshutZiege aus Berlin Max Steller aus Grimma Dipl Berg Jng

udolf Ulke aus Artern Privatiers M Seeburg aus Hamburg
Pfeiffer aus Berlin Wilde aus Naumburg Ma ardorf aus Ber
lin E e mit Frau aus Wittenberge Prokuriſt F Hohlen
dorf und Karl Buſch aus Zeitz Gutsbeſitzer Helmuth aus Bracken
dorf Beamter Alex Wall aus Berlin Jng Kondermann aus
Gotha Privatier R Gaſſauer aus Amerika Kaufleute Schubert
aus Zwickau Otto Dreſcher Heinrich Alt G Weſcher aus Magde
burg Louis Heß Paul Fulgner F Wieſe Fiſcher und Paul Bruck
aus Berlin Hermann Hering aus Dresden Karl Scheidig aus
Gräfenthal Viktor Cohn u M Bluth aus Breslau Otto Wolf aus
Leipzig A Burghardt aus Hannover Franz Herrmann aus Tur
nau Heinrich Wilde aus Stuttgart Hofrezitator W Neander aus
Hannover u Otto Schäfer aus Dolſilugt Lehrer gr Groß
aus Steinau Prokuriſt F Hering aus Auguſtfehre U Preſinelli
aus London

Hotel Kronprinz Sup a D Dr Jeep mit Frau u Tochter
aus Wernigerode Paſtoren Lehnsburg aus Falkejung Feldhahnu Frau aus Göhlen Schultza aus Jerichow Ballerſtedt aus Hohen
ſalza Boritz u Frau aus Reckendorf Miſſionar Schneider aus
Karmelheim Gräfin Pückler aus Schöneberg b Berlin Frau Prof
Wrede aus Cöthen Privatdozent Anlen aus Upſala Fr Privatiere
Ehrhardt aus Reutlingen Privatier Schröder aus Pretzin Frau
Rentiere Trepte aus Braunſchweig Amtsgerichtsrat Hahn aus
Liegnitz Dr Hertzberg aus Neuhaldensleben Frau Rechtsanwalt
Zumpe aus Kamenz i S Rentier Düben u Frau aus Krimmitſchau
Frau Major von Doemming u en aus Hiloesheim Guts
beſitzer Nette aus Schwittersdorf echtsanwalt Steiner u Frau
aus Colmar i E Bergaſſeſſor Krz aus Dürrenberg
Rentier h mit Familie aus Wernigerode Kaufleute Sonnen
fell aus Berlin Trautmann aus Gera Larifch aus Leipzig

m

z I MK H Lose 10 MK hopporte

e I Köni 5 i Pr Kantstrasse No 2 sowie hierDessenMalſer Paul Keitel Paul Knauf Oscar Sehröter Otto Arndt Paul Grimm u überall wo die bekannten Plakate aushag e dharg
h e

werden Sie ſein über die hübſche Geſchenkbeilage bei dem
Veilchen Seifenpulver Goldperle
ein reizendes Geſchenk Achten Sie auf den Namen Gold

Fabrikant Carl Gentner Göppingen
Engros bei Gutsehow Barnieske Halle a S

4 r

Gewi C Pf extra Zieh n Mitwocoh 20 Mai er Gewlnnoh en agenpferde e e mmF G zing Petitrich

J wird z VergnügenSelhſtſchneidern wenn man

eſch präm Dresdener TrinmphSthhittmuſter verwendet Nur
allein zu haben im Akadem Lehr
Atelier f feine Damenſchneiderei
Direktion Frau Berta Linke
Gr Ulrichſtr 63 II 9221

Gartenarbeiten
werden angenommen Otto
Brückner Lercheufeldſtr 6 I

Ia holländiſche Corfſtreu
Bruno Mandowsky

6685 Duisburg a Rhein

Back Wiüttelcänmcl
Morgen Freitag nachm 4 Uhr 5476
Kur Konzert

der Kapelle des Füſ Regts Nr 36
Entree 35 Pf O Wiegert Kgl MuſikdirRaben Imsel

EFtahlissement Kurzhals
Freitag den 15 Mai

Grosses Elito Militär Konzort
ausgeführt vom Trompeter Korps des Mansfelder

Feld Art Regts Nr 75
Entree inkl Programm 10 Pf Kinder frei

Murzhals8 Wintergarten

edes Paket enthält

Von Sonnabend den 16 31 Mai 08
abends von 8 Uhr an

gaſtieren in den Cabaret u Vortrags Abenden heiteren Geures
erſtklaſſige Kräfte

als ehem Sofopernſänger Dorin de Gomerz Heldentenor gen
deutſche Caruſſo

Baronin Hildg von Bernegg Geſaugs Diva
Eintritt 75 u 50 Pfg 9239

Zum Oberpollinger
Freitag den 15 d Mts 9241Großes Abſchieds Konzert

der beliebten D Dachauer Bauernkapelle
Sonnabend den 16 ds MtsKonzert der berühnlen dückedürger danornſapolle

Es ladet freundlichſt ein Fritz Heyde
Halleſche Waiſenſtiftung

Die hochverehrten Mitglieder der Halleſchen ewerden hierdurch zur diesjährigen am Donnerstag den 14 Mai
abends 8 Uhr im Ratskeller Weinzimmer ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
gang eingeladen

agesordnung 1 Geſchäftsbericht 2 Kaſſenbericht und
Entlaſtung 3 Sonſtiges J An 9 er Vorſtand

Höhonluftkurort Friecrichsbrunn 0

Buumges Motel
Renommiertes Kaus Vevorzugter Sommeraufenthalt

Penſion Mk 4 bis Mk 50 Telephon im Hauſe
Proſpekt und nähere Auskunft durch Dr Ferd Münters

Buchhandlung Halle Alte Promenade 35 9240
Hervorragender inmjtten derrl Waldungen geleg klimat Rurort m Irx9 l geleit Anstalt f alle Arten der natürl Heilw Elektr Cichtheilmethod

e gesamt Wasserheilvert einschl kohlens Chermal Stadl Moor Sool etc
Bäder Massage hHeſlgymnastſk Fluß u WellenBillard Musikximmer geräusch väd i d freien Saale sind verb m d umtangr

lose Kegelbahnen Luft Pſcht und Sportbad Pensſonshaus mitTennispiätze 5 70 komf Zimmer Elektr Beleuchtg Zentralheiz
Kuder und Angeltport Große eigene Okonomie Eigene Jagd Prosp d d z Arzt Oulchure b Ziegenrück

Dr Ad Müller oder die Badeverwaitung in Thüringen

Imselbacdht mit Ottilienquelle
bei Paderborn

unter ärztlicher Leitung
Vorzüglicher Kur und Erholungsaufenthalt

bei Herz u Nervenleiden ter Asthma
Empfohlen durch den deutſchen Offiziersverein

De Man verlauge Proſpekt 15 6785

Bad Suderode a Harz a e
haus Michaelis nebſt

neuerbauter Dependance beſte Lage am Walde gegenüber dem Badeauſe auf das Komfortabelſte eingerichtet Gute enſion Hotel
mnibus a d Bahn Proſpekte Fernſpr Amt Gernrode Nr 9

7990 Beſitzer Fr Michaelisv J Herrliche Buchen undTannen Waldungen
Moderne Badeanstalt

h änleim Oberharz mer nz 77 50 4 Mk aunahlreiche PrävatwohnnNeuer illustrierter Prospekt frei durch die r w

hänomobil
2ſitzig 8 P 2 Zyl wenig gefahren mit ſämtl Zubehörkrankheitshalber u verkaufen Reflektanten belieben be
unter L O 68 an Ann Exp Gründler Leipzigerſtr 604 abzug

Ia Spargel2 mal täglich friſch geſtochen
Wilh Winter Cröllwitz Brücke

Tel Beſtellungen Nr 2315

plett des

9 anKopeeh wenhne

J

Apollo Mhen

Direktion Gustav von
rGaſtſpiel des Or rOölner eZum zweiten Male

in
eSoitensprung

Gr Cölner Burleske m G z
in 3 Akten v G Fe

ſa
deau

keiwehbheer baehen

Süsamtleh g
I

Jeden Abend s Vhglänzende humor
Programm

Internationale
Knchanpt Honhumen

Heute Donnerstag den 4 Ma

ringen nJoser DworatzekMeisterringer von Böhmen
gegen

Alwin Kutschke
Meistersehaftsringer v Sachen
Albert Sturm bester Leicht

gewichtsringer der Welt
3ourda nourdan HaevamChampion V Vumla dis

Entscheidungskampf
Jos Milohthaler Müncehen

gegen
Olement Ie Terrasgsier

Champion V Belgien
Vorverkauf nur im Theater

bureau 5487
Pintrittspreise nicht erhöht

Freitag den 15 Maiv küte Komer
ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler

Orehestor
Leitung

Kapellmeiſter GUnther Coblenz

Anfang 4iſ Uhr Ende diſ Uhr
Eintrittspreis

Erw 60 Pf Kinder 30 Pf
Von abends 7 Uhr ab

pro Perſon 30 Pf

MNntergartn

im Café
täglich von abends 7 Uhr an

konzertiert das 4535
hünstler kuöendle S

Solisten ersten Ranges
perſ

An geh
nh Fr Reschke ernſpr 1075
Empfiehlt Saal un Vereins

zimmer zu Hochzeiten und
Anläſſen aller Art

r Ernrhquiſite Küche

Karl Traeger
Weinhandlung u Weinſtuben

Geiſtſtr 23 Fernruf 698
täglich

friseho Maibowle
außer dem Hauſe 90 v Fl

Bad Oeynhausen
Viiia Luise Weſtſtr 18

Zimmer in jeder Preislagt m
und ohne Penſion empfiehlt

Frau R Spohr
7 L

Gustav Fritz
tHochheim
am Main

Jeden Freitag

Schlachtefeſt

w RudolUnterplau
Morgen FreitasSohlaeohtefest

G MriilIer
Steinweg N
Jeden FreitaS ldeefeſt
Wiihoim Bode

Dorotheenſtr

gene
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belie
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